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Von den Luſtfeuern auf dem Lande und in der Luft . 11

uͤber dem Satze ab , boret oben am Ende des Satzes an der einen Seite Zweite Art .

vor dem Gewuͤrgtenein Loͤchlein hinein und feuret daſſelbe an , ſo iſt die

Serpentoſe zum Verſetzen fertig .

Serpentoſenſaz zur erſten Art .

Mehlpulver 1 Pfund . Schwefel 2 Loth. Kolen 16 Loth.

Serpentoſenſaz zur zweiten Art .
Mehlpulver 16 Loth. Kolen 8 Loth.

8
Zu einem kleinen umlaufenden Stab wird eine einlöͤthige Serpento⸗Wie ein klei⸗

ſenhuͤlſe genommen , deren abgewuͤrgtes kurzes Ende von 3 Caliber in den er 815
Stok auf die lange Warze gebracht , das aus dem Stocke hervorſtehende machen iſt .
Ende der Huͤlſe mit einem Aufſaz verſehen , die Huͤlſe mit Satze zu 2 Ca⸗ Fig . 12 .

liber geſchlagen , nachmals aus dem Stocke genommen , uͤber dem Saz
abgewuͤrget, zugebunden , in der Laͤnge eines halben Calibers nochmal
gewuͤrget, und mitten zwiſchen beidem Abgewuͤrgten durchſchnitten , fer⸗
ner das Abgeſchnittene in dem kleinen Aufſaz zu 2Z Caliber mit Saz ge⸗
ſchlagen, das leere Ende , ſo anfangs auf der Warzegeſtanden, mit fei⸗
nem Pulver zu 2 Caliber angefuͤllet und zugewuͤrget, auf dieſen Schlag
das kurze mit Saz geſchlagene offene Ende geſetzet und vermittelſt einer

Streife Papier aufgeleimet , und endlich an beiden Enden des Satzes oben
an dem veſte gewuͤrgtenein Loch geboret , doch ſo, daß dieſe Loöͤcher nicht
an eine Seite , ſondern auf dem einen Ende an dieſe, und auf dem andern

Ende an jene Seite kommen .

Kleiner umlaufenden Staͤbe Saz .
Mehlpulber 30 Loth. Salpeter Loth 2 Quintlein . Schpefel

6 Loth. Kolen 12 Loth.

Ehe ich weiter gehe, und von den Raqueten handele , wil ich eins und Algemneine
das andere von den Saͤtzen, die zu den Feuerwerksſtücken gebrauchet wer⸗ ben n
den, anmerken : Y) Bey dem Abwaͤgen der Saͤtze gebrauchet man ſich tzen .
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Fig . iz3.

Fig . 3 .

Fig . 4 .

1 Das 1. Capitel ,

einer guten Wageſchale und eines richtigen Gewichtes . 2) Die abgewo⸗
gene Materien ſchuͤttet man auf die von glattem und veſtem Holz gemach⸗
te und mit einem Rahm umgebene Tafel jede beſonders neben einander hin .

3) Zu den Luſtfeuern zieht man vorhero den Salpeter und Schwefel mit

den hiezu gehöͤrigen Reibehoͤlzern durch , und menget nachmals die Kolen

und das Mehlpulver darunter . 4) Verlangt man einen Saz , der eine

gröͤſſere Wirkung haben ſol, dergleichen Saͤtze bey ſteigenden und ſtark zu

treibenden Feuerwerksſtuͤcken noͤtig ſind , ſo mus man die Species mehr

reiben und die Ingredientien wohl vermiſchen , bis der Saz zum Gebrauch

tuͤchtig befunden worden ; ſol der Saz aber zu ſolchen ſteigenden und ſich

heftig bewegenden Stuͤcken nicht gebrauchet werden , ſo hat er auch eine

ſolche ſtarke Bearbeitung nicht noͤtig, man reibet alsdann den Salpeter ,

den Schwefel und das Mehlpulver weniger , und menget die uͤbrigen Species

darunter , welches auch faſt bey allen Saͤtzen der Ernſtfeuer zu beobachten,
daß man dieſelben wenig reibe und wol vermiſche , davon unten an ſeinem Or⸗

te ein mehreres . 5) Den Saz thut man mit einem kupfernen Blech von

der Tafel in eine papierneCapſel, undſtecket einen Zettel hinein , darauf man

die Gattung des Satzes bemerket hat . 6 ) Man mus ja keinen Saz mit

Waſſer anfeuchten , ſondern die Species , die die Saͤtze ausmachen , an

einem nicht zu feuchten und auch nicht zu troknen Orte verwaren .

§. 19 .

Wie eine Ra⸗ Raquetenhuͤlſenwerden von veſtem und ſtarkem Nadelpapier faſt
quetenhuͤlſe

i ö aymerhe 1

. —
auf eben dieſelbe Art als die Handſchwaͤrmerhuͤlſen gemachet , nur hat

man hiebey genau darauf zu ſehen , daß der Umſchlag des erſten Bogens

nicht zu lang , auch nicht zu kurz falle , ſondern dergeſtalt geſchehe , daß er

den Winder einmal umgebe , und derſelbe an das umgeſchlagene Papier

paſſe , ferner , daß man die Bogen fuͤrſichtig an einander lege , damit die

Huͤlſe fein egal werde , und gleich dickes Papier bekomme ; bey jedem Bo⸗

Tab Il Fig . 2. gen Papier , den man aufgerollet , leget man den Winder auf den Sat⸗
tel , laͤſſet jemanden mit dem Reuter veſte darauf drucken , windet oder

reutert mit einem eiſernen Krakel das Papier veſte , und faͤret damit nach

und nach ſo lange fort , bis das Papier den Raquetenſtok fuͤllet; wann
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